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Das Ziel liegt amKaspischen Meer, Politiker wollenTüren öffnen.

Rund 2800 Kilometerostwärts
von Graz liegt Nachitsche-

wan.EineEnklave vomStaatsge-
biet Aserbaidschan, abgetrennt
durch ArmenienunddieRegion
Berg Karabach. Das kleine Na-
chitschewan ist Heimat desgro-
ßen Ilham Aliyev, Staatspräsi-
dent vonAserbaidschan. Aliyev
wiederumhat einmassives Inte-
resse an Österreich, odergenau-
er gesagtan der Steiermark:Un-
serLand,vonder Größeher ver-
gleichbar,soll für denErdölstaat
amKaspischenMeer das Tor zu
Europa sein.

So kommtes denn,dass schon
zweimaleine Delegationausder
Regiondie Grüne Markbereiste
und der steirischeLandtagsprä-
sident Siegfried Schrittwieser
nunmit einer stattlichenAnzahl
von Politikern, Wirtschafts-
funktionären und Journalisten
zumGegenbesuchaufbrach.Or-
ganisiert von der Europaabtei-
lungdes Landesmit Abteilungs-
chef Ludwig Rader und Karl-
Heinz Dernoscheg, dem Ge-
schäftsführer des Internationa-
lisierungscenters Steiermark.

Erste Station war gestern die
Enklave Nachitschewan, auch
wennsichdas wahreGeschäft in
der Hauptstadt Baku abspielt.
Gestern war vorerst einmal das
Beschnuppern angesagt, heute
folgt das Geschäft.

Herzstück bilateraler Bezie-
hungen, die darauf abzielen,

ein Land „hereinzuholen" in
eine Staatengemeinschaft, sind
dieAktivitätenaufuniversitärer
Ebene. Mit vonder Parteiistda-

her Hildegard Weidacher-Gru-
ber, zuständigfür die Außenbe-
ziehungen der Karl-Franzens-
Universität, und Paul Port-
mann-Tselikas vom Germanis-
tik-Institut inGraz.

Übers Internet ist
deruniversitäre

Austausch bereits
im Gange, gestern
beschnupperte
man einandererst-
mals face-to-face.
Gastaufenthalte
sind denkbar, Sti-
pendien für Stu-
denten,die Förde-
rungsprachlicher Anbindungan
Österreich - die Intensität der
Beziehungenwirddavon abhän-
gen, wievielAserbaidschan be-
reit ist, selbstzu investieren.

Die Universität von Nachit-
schewan bot den Steirern ges-
tern jedenfalls einen warmen
Empfang -dasStudentenorches-
ter umrahmteden Lunch.

Zum Dessert gab es eine Tour
durchdas „Salz-Gesundheits-

zentrum" von Nachitschewan,
mit einem besonders interes-
sierten Teilnehmer der steiri-
schenDelegation:PeterMerlini,

Bürgermeister von
Bad Radkersburg
undGeschäftsfüh-
rer der Parkther-
me ebendort.
Österreichisches
beziehungsweise
steirisches Ther-
men-Know-how
ist gefragt, auch
am Kaspischen

Meer.Die offeneFrage ist aller-
dings auchhier:Wie viel inves-
tiert Aserbaidschan inden Wis-
senstransfer?

Fix ist auf jedenFall, dass das
kleine Land- wegenseiner Erd-
öl-undGasexporte-auchheuer
trotz globaler Rezession ein
deutliches Wirtschaftswachs-
tumerwartet.

TAGEBUCH AUS
ASERBAIDSCHAN
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Leitet diesteirischeDelegation:
SiegfriedSchrittwieser kk
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Die Kaukasus-Region lockt mit einem neuen, unverbrauchtenMarkt.

Aserbaidschan ist einer von
sechs östlichenNachbarstaa-

ten, mit denen dieEU am7.Mai
eine Partnerschaft begründet,
diebis zumJahr 2013 600Millio-
nenEuro in gemeinsame regio-
naleEU-Projekte pumpen wird.
Es sind Wirtschaftsprojekte,die
den Frieden sichern sollen in
einersensiblenRegion.

Die Nabucco-Pipeline,durch
die Erdgas aus Aserbaidschan
bis nach Wien-Baumgarten ge-
leitet werden soll,hat in Öster-
reich auf dieseRegionaufmerk-
samgemacht.DasLand ist reich
anErdölundErdgas.DasBudget
des Staates ist innerhalb weni-
ger Jahre von einer auf 16 Mil-
liardenEuro explodiert.

Geschäfte werden in dem
Land, indemderBibelgemäß

die Arche Noah vor Anker ge-
gangen ist, auf Basis freund-
schaftlicher Kontakte geknüpft.
Man legtWert aufBeziehungen,
NetzwerkeundUmfangsformen- von T-Shirt zu T-Shirt läuft

hier nichts. Österreich ist gut
angeschrieben- man liebtklei-
nereLänder und übersichtliche
Netzwerkeals Partner. DieStei-
ermark hat gute Karten. Zwei-
malschon war einehochrangige
Delegation der Aseris bei uns.
Jetzt folgte der Gegenbesuch,
weitere Firmen knüpften Kon-
takte.Umwelttechnik undNah-
rungsmitteltech-
niksind vorallem
gefragt. Und das
Bauwesen.

Korruption war
ein Problem.

Es wurde die
staatliche Kon-
trolle verstärkt.
Die OSZE organi-
sierte Maßnah-
men zur Unterstützung bei der
Demokratisierung, des Polizei-
systems. Landtagsdirektor
Heinz Drobesch, Mitglied der
Reisegesellschaft, kennt Aser-
baidschan von früher - er war
vom Innenministeriumals Ex-

pertenachBakuentsandt.Ande-
reBeamtesindals Fachleutemit,
diedieaserbaidschanische Seite
sich wünschte: Wolfgang Jilek
vom Landesenergieverein, Jo-
hannKlugvonder Abteilungfür
ländliche Entwicklung.Für die
PolitikkamendieAbgeordneten
Wolfgang Kasic (ÖVP), Franz
Schleich (SPÖ) und ErichPrat-

tes (SPÖ-Europa-
sprecher) mit,
um daheimInfor-
mationenaus ers-
ter Hand weiter-
gebenzukönnen.
Delegationslei-
ter Siegfried
Schrittwieser
und der Leiter
der Europaabtei-

lungLudwigRader sind zufrie-
den: Den Abschluss bildete ein
Dinner mit dem Wirtschaftsmi-
nister-derRangderGesprächs-
partner ließ die Steirer spüren,
dass sie als dauerhafte Partner
erwünscht sind.

CLAUDIA GIGLER
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Was sichsteirische UnternehmervomBesuchinAserbaidschan erwarten.

CLAUDIA GIGLER

Selbst ins ferneAserbaidschan
strahlt die wieder schlecht

gewordene landespolitische
Stimmung aus. Dass für dieRei-
se der von Landtagspräsident
Siegfried Schrittwieser (SPÖ)
geführten DelegationeinJet um
70.000 Euro gechartert wurde,
störtnicht nur die Opposition,
sondernauch die ÖVP. Landes-
geschäftsführer Bernhard Rin-
ner wertetdie Reise als Beweis
für die„Bonzenpolitik"vonLan-
deshauptmann Franz Voves
(SPÖ), der aufder anderenSeite
dem Mittelstand neue Steuern
aufhalsenwolle.Rinners schar-
feKritik trifft allerdingsauchei-
geneÖVP-Freunde, dieimAser-
baidschan-Jet mit anBord sind.

Vor Ort gaben höchste Wür-
denträgerder steirischenDe-

legation die Ehre. Insbesodere
der Wirtschaftsminister ist
überzeugt vomNutzeneineren-
geren Bindung Aserbaidschans
an Österreich. Ein steirisches
Apfelbäumchen und Glocken-
blumen waren mit im Gepäck.

Der gestrige Tag in Baku war
der TagvonKarl-HeinzDer-

noscheg, Geschäftsführer des
Internationalisierungscenters
Steiermark (ICS) und „seinen"
Unternehmern. Die Eröffnung
des „Business Forums" bot Be-
gegnungenmit denWirtschafts-
treibendenaus der Region.

Die Industriehatbereits erfolg-
reiche Wege beschritten -

etwa die Andritz AG oder Sie-
mens.Klein- und Mittelbetriebe
brauchenmehr Zeit, um auf un-
gewohntem Terrain auf Tuch-
fühlung zu gehenmit möglichen
Partnern im Osten.Für dieUn-
ternehmer sind es Erstkontakte.
Werner Norbert Morokutti ist
mit dabei,weiler einenMarkt für
seine umweltschonendenRoto-
wash Reinigungsmaschinen
sieht.MartinaundIngebortHar-
tensteiner von der Eoos-GmbH
setzen auf Wärme-, Kälte- und
Brandschutz und Lärm-Isolie-
rung. Sie wurden von Ge-
sprächspartnern stark umwor-

ben. Anton Schul-
ler vom Umwelt-
technik-Netzwerk
Eco World Styria
erforscht mit Un-
terstützung des
Landesenergiebe-
auftragten Wolf-
gangJilek dieMög-
lichkeiten für stei-
rische Unterneh-
men indenBereichenBiomasse,
Sonnenenergieund Wasser/Ab-
wasser.BeiWindkraftanlagenim
Gebirge sind die Steirer und ihr
Know-howbesondersgefragt.

Michael Hermann von der
Steirischen Gas-Wärme ist

interessiert an Gasgewinnung,

Stromerzeugung
durch Kraft-Wär-
me-Anlagen und
Wasserkraft.

Auf aserbai-
dschanischer

Seite ist es nicht
zuletzt der Präsi-
dent selbst, Ilhani
Alyev, der den
Österreichern die

Türen öffnet,Eine Beziehung,
die Schrittwieser und die drei
mitreisendenLandtagsabgeord-
neten Wolfgang Kasic (ÖVP),
FranzSchleich (SPÖ) und Erich
Prattes (SPÖ) gestern im Ge-
sprächmit Parlamentspräsident
MilliMeclis vertieften.

Lokalaugenscheinmit Export-FachmannDernoscheg: Qualität siegt



ASERBAIDSCHAN

Unabhängig seit1991
Fläche 86.600 km2

Einwohner 8,5Millionen
Religionen 90% Moslems;

christliche Minderheiten
BIP-Wachstum (2006) 19,7%
BIP/Einwohner (2006) 2340USD
Arbeitslose (2006) 1,3%
Erwerbstätigkeit 12% Industrie
39% Landwirtschaft,49% Dienstl.
Inflation (2007) 16,6%
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